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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Potsdam, 15. Juni. Die Frau Kronprinzeſſin Vie⸗ 
m ift geſtern Abend von einer Prinzeſſin entbunden 
worden. 

Paris, 15. Juni. Gegenüber den geftrigen beun⸗ 
ruhigenden Börſengerüchten über den Geſundheitszuſtand 
des Kaiſers conſtatirt der „Conſtitutionnel“, derſelbe böte 
nicht den geringſten Anlaß zu Beſorgniſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 

London, 14. Juni. Heute wurde die Leiche Charles 
Dickens in der Weſtminſterabtei beigeſetzt. Die Feierlichkeit 
fand in größter Stille flatt, nur wenige Perſonen wohnten 
derſelben bei. 

Brüſſel, 14. Juni. „Moniteur belge“ veröffentlicht 
die Ernennung Mesdach de Terkiele's zum Generalprokura⸗ 
tor an Stelle de Bavay's. 


Das Geſpenſt des „neuen Conflicts“. 


wir können gerade nicht ſagen: zu unſerer Verwunderung, zu 
einem Wahlmanzver beordert worden, das feinen Erfindern 
ohne Zweifel als ein ausnehmend pfiffiges erſcheint, obwohl 
es eben ſo unzweifelhaft iſt, daß durch daſſelbe kein ge⸗ 
ſetzter Mann in das Garn gelockt werden kann. Wir ha⸗ 
ben bereits in unſerer Abendaus gabe dom 23. April 
auf einen Leitartikel der „Kreuz⸗Zeitung“ aufmerkſam ge- 
macht, in welchem ein Ritter von der feudalen Feder froh⸗ 
lockenden Herzens einen „deutſchen Conflict“ für das Jahr 
1871 ankündigt, „ähnlich dem preußiſchen von 1866“ Es 
würden dann, ſo heißt es in dieſem Artikel, die Nationallibe⸗ 
ralen im Verein mit der Fortſchrittspartei die von der Bun⸗ 
desregieruntz verlangten Nusgaben für das Heer „entweder 
verſagen oder an unerfüllbare Bedingungen knüpfen“, dann 
würde „das Kriegsheer des Bundes wiederum die Verfaſſung 
nach feiner Ueberzeugung auslegen und dieſer Auslegung 
Beete die ihm anvertraute Macht Geltung verſchaffen.“ 
fer Drohung haben ſich letzt, komiſcher Weiſe, die Inſpi⸗ 
ratoren der „Brov.-Eorr.* erinnert, um fie für die bevorſte⸗ 
benden Wahlen nach Möglichkeit zu verwerthen. Zu dieſem 
Zwecke laſſen ſie dieſelbe, freilich in einer anderen Tonart, 
Fan Nicht als ob es auf den Conflict 
dern mit der Miene der ſchmerzlichſten Beſorgn 


die Wähler warnen und zutleich bitten, „dafür zu ſorzen, 
daß der künftige Reichstag keinen neuen Confliet über die 
Organisation und den Haushalt unſeres Heeres herbeiführe, 


niſation des Bundesheeres als unerläßliche Grundlage ſeiner 
Beſchlüſſe feſthalte.“ 

Die Veranlaffer dieſer Warnung beſchwören das Geſpenſt 
eines „neuen Conflictes“ offenbar nur darum herauf, um die 


Die Feuersbrunſt in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, den 6. Juni. Es war geſtern, am 
Pfingſtſonntaz, Nachmittags 2 Uhr, als ich im „Cafs Eon» 
eordia“ (Rue Grande in Pera) ſaß und meinen Mokka 
ſchlürfte, mich in die Lectüre der neueſten Wiener Journale 

tiefte,. da brachte ein Gaſt phlegmatiſch die Nachricht, in 

ue Taxim fei Feuer ausgebrochen. Die lokalen Feuers ⸗ 
brünſte von 20 bis 30 Häufern find hier in Konſtantinopel 
ſo üblich, daß man von ſeiner Mittheilung ſehr wenig Notiz 
nahm. Ich blieb bei meinem Mokka figen und rauchte ruhig 
mein Nargile, als der Lärm auf der Straße, das Laufen der 
Neugierigen, das Eilen des Militärs fortwährend zunahm. 
Nun fingen auch ganze Truppe von Tagelöhnern mit den 
Feuerſpritzen, die von vier Männern auf den Schultern ge⸗ 
tragen wurden und mit langen Schläuchen verſehen ſind, zu 
rennen an, dabei ihr ununterbrochenes „Guarda“ ſchreiend, 
das Zeichen zum Ausweichen nämlich. Ba ich aber in der 
Rue Sakyo-⸗Achatch wohnte, die ſehr weit von der Rue Taxim 


vorging, und meinte, es werden einige wenige Häufer ab⸗ 
Be und damit genug. Endlich begab ich mich an den 
des Brandes. Welch 
meinem Auge! 
— 3 freien Plätze in der Nähe der Rue Taxim waren, 
ber U ankam, ſchon von Flüchtigen beſetzt, denen es noch 
möglich war, ihr Hab und Gut zu retten. Stets kamen neue 
e hinzu. Es hatte das Feuer ſchon mehrere Gaſſen 
erfaßt und wülhete furchtbar. Der Wind, von dem man in 
ber Rue Grande nichts geſpürt hatte, wehte hier am Berg- 
abhange ungemein heftig, und alles, was in deſſen Richtung 
lag, war die Beute des Feuers. 

Aber noch glaubte man, das Feuer werde keine allzu 
großen Dimenſienen annehmen. Ich begab mich in die auf 
dem gegenüber liegenden Hügel gelegenen türkiſchen Duar- 
tiere und ſah von dort zu, wie das Feuer hauſte. Ganze 
Häuferfronten wurden in der Windrichtung zu gleicher Zeit 
von dem Feuer erfaßt und dem Flammentode preisgegeben. 

s ſauſte und brauſte; die durch die Feuersbrunſt erhitzte 
Temperatur wirkte auf den Wind äußerſt empfindlich und 
deſſen Wehen war einem Sturme gleich. Ich ſah von dieſem 
Hügel, wie Häuser, 50—60 Klafter entfernt, durch einzelne 

vahingetragene Funken Feuer fingen und gleich drei bis vier 
Straßen in Flammen ſtan en. Da begab ich mich gegen 6 
Uhr zurück in die Rue Grande und ſah das unausſprechliche 
Unglück. Hunderte von Häuſern waren auch dort 1 
verzehrt und einem Schutthaufen gleich. Iſt doch die Bau⸗ 
art der Häuſer ſehr eng und ſelbſt bel dreiſtöckigen Häuſern 
nur Holz das Baumaterial geweſen. Ta konnte denn an's 


Mittwoch, 


eint täglich zweimal; am Sonntage — 
contage Abe — Bahren en werden in der a = 
bei allen Königl. 


Die Soldſchreiber der „Provinzial⸗Correſpondenz“ find, 


ch freute, 
7 . 7 U b vor einer 4 
Störung des inneren Friedens, muß das dienſtthnende Blatt 


daß er vielmehr die nach der Verfaſſung feſtſtehende Orga⸗ 


entfernt ift, fo kümmerte ich mich wenig um das, was draußen 


ſchrecklicher Anblick bot ſich da 


15. Juni. 
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Wähler, deren weit überwiegende Mehrzahl ja ſelbſtverſtänd⸗ | 
lich die Wiederkehr der Conflictszeit als einen ſchweren Scha⸗ | 
den für das Land betrachtet, nach Kräften einzuſchüchtern. 
Sie ſollen, um das ihnen vorgefpiegelte Unheil abzuwenden, 
ſich Hals über Kopf beeilen, um nur Perſonen zu Abgeordneten 
zu wählen, die zu jeder Vorlage und jeder Geldforderung der 
Regierung ein möglichſt unbedingtes Ja zu ſagen bereit find. 
Aber wer wird kindiſch genug fein, um durch ſolch ein Ge⸗ 
ſpenſt ſich einſchüchtern zu laſſen? 

ein Mann von nur irgend einiger politiſchen Einſicht 
hält es für möglich, daß aus den Reichstagswahlen eine Ma⸗ 
ſorität oder auch nur eine irgendwie beachtenswerthe Mino⸗ 
rität von Abgeordneten hervorgehen würde, welche beabſichtigen 
könnten, die Bundesverfaſſung in irgend einem Punkte zu 
verletzen, anſtatt da, wo ſie verbeſſerungsbedürftig iſt, auf 
dem von ihr ſelbſt vorgeſchriebenen Wege fie zu verbeſſern. 
Eben fo weiß die Regierung eines jeden einzelnen Bundes, 
ſtaates ganz genau, daß das i. J. 1871 zum erſten Male in 
Kraft tretende Recht der jährlichen Feſtſtellung der Heeres⸗ 
ausgaben durch den Reichs tag ein wirkliches und kein bloßes 
Scheinrecht iſt. Vor allen weiß es gerade die preußiſche Re⸗ 
gierung, daß der Schlußſatz des Artikels 62 der Bundes ver⸗ 
faſſunz keineswegs eine fo abfurde Beſtimmung enthält, als 
ob der Reichstag verpflichtet wäre, für die „zeſetzlich feſt⸗ 
ſtehende Organiſation des Bundesheeres“ jede Summe zu 
bewilligen, welche die Heeres verwaltung zu verlangen für gut 
ele Dieſer Schluß ſatz lautet: „Bei der (lährlichen) Feſt 
1 De$ Militär⸗Ausgabe⸗Etais wird die auf Grundlage 
dieſer Verfaſſung geſetzlich feſtſtehende Organiſation des Bun⸗ 
desheeres zu Grunde gelegt.“ Im Grunde iſt das ſogar 
eine überflüſſige Beſtimmung. Denn es verſteht ſich ja ganz 
von ſelbſt, daß leine Vertretung eines nur einigermaßen 
civiliſtirten Volkes jemals daran denken wird, die 
nothwendigen und zugleich geſetzlich oder euch nur gewohn⸗ 
heitsmäßig beſtehenden Organe der Staatsthätigkeit dadurch 
zu jerflören, daß fie die zu ihrer Unterhaltung nothwendigen 
Mittel verſagt. Aber eben fo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß 
die nothwendſge Höhe dieſer Mittel ſich niemals bis auf 
Heller und Pfennig berechnen läßt. Es wird nur ein ge⸗ 
wiſſes, rehnungsmäßig feſtzuſtellendes Minimum geben, un⸗ 
ter welches hinabzugeben, und ein gewiſſes, ebenfalls rech⸗ 
nungsmäßig feſtzuſtellendes Maximum, über welches hinaus» 
zugeben ſchon der geſunde Menſchenverſtand verbietet. Da⸗ 
egen witb über Alles, was zwiſchen 100 beiden äußerſten 
renzen liegt, auch unter den Sactunbis en eine verſchie⸗ 
dene Anſicht ftattfinden können. Es ift gerade aus dieſem 
Grunde nothwendig, daß, wenn die fordernde Regierung und 
die gebende Volksvertretung nicht von vorn herein einig ſind, 
eine Verſtändigung ſtattfinden muß. Sie wird ſtattfinden, 
wenn jeder von beiden Theilen verſtändig genug iſt, um auf 
die Gründe des andern zu hören. Ueberdies kann es gerade 
der preußiſchen Regierung am wenigſten in den Sinn kom⸗ 
men, zu behaupten, daß durch eine beſtimmte Heeredorgani- 
ſation auch eine ganz beſtimmte Ausgabeſumme nothwendig 
— ELENA, 6e... ‚ ER TER ILS) 


Netten der! Habe nicht zu denken fein. Da hieß es: Saure 


ui peut und dies befolgte auch die Bevölkerung der Quar⸗ 
tiere daſelbſt, wo das Feuer noch drei bis vier Querſtraßen 
entfernt war; die Wohnungen wurden eiligſt geräumt und 
nur das Allernothwendigſte mitgenommen. Und gar Viele 
konnten nichts als das nackte Leben retten, ſo unverhofft wur⸗ 
den ſie vom Feuer Überraſcht; Hunderten gelang auch dies 
nicht. Auf einem Raume von anderthalb Stunden im Um- 
fange wüthete das Element, beſonders furchtbar in der Rue 
Grande. Was in der Richtung des Windes oder in dem 
von demſelben erzeugten Wirbel lag, war verfallen, mußte 
verbrennen — keine Hilfe in dieſer Rott. 

War von Anfang an das Flüchten ſehr beſchwerlich, wie 
ſchlimm war es erſt gegen Abend um daſſelbe beſtellt — 
denn wohin flüchten? war die Frage; nach Galata und den 
nahe liegenden Vierteln erſchlen auch nicht rathſam, denn der 
Windſturm gab nicht nach, und leicht konnte es geſchehen, 
daz das Hafen-Biertel von demſelben erfaßt wurde. Ein 
Theil flüchtete auf die türkiſchen Friedhöfe, in die Gärten, 
unter die hohen Mauern der Kaſernen oder anderer öffent- 
lichen Gebäude, denn im Freien war man noch am Were 
doch fielen auch da die herumfliegenden Funken nieder, ald 
da, bald dort den Geflächteten von ihrer Habe eine Bettdecke, 
Matratze, einen Seſſel oder Divan anzündend. 

Ich flüchtete mich ebenfalls auf den mobamedaniſchen 
Friedhof vis-a-vis dem „Hotel Grand⸗Orient“, obwohl auch 
hier die Gefahr ſehr ſtark war; denn wären die Cypreſfen⸗ 
bäume, die auf dieſem ausgedehnten Friedhofe beinahe einen 
Wald bilden, vom Feuer erfaßt worden, fo hätte man von 
Glück ſagen können, wenn man das Leben retten konnte. 

Und auf dieſem Friedhofe lagerten Tauſende friedlich 
beiſammen, Griechen, Römiſch⸗Katholiſche und uſelmannen, 


denn auch angrenzende türkiſche Quartiere hatte das Feuer 


heimgeſucht und die Bewohner zum Ausziehen gezwungen. 
Die Türkinnen, ſtets bis auf die Augen vermummt, hand⸗ 
habten bei diefer Gelegenheit ihre Koran⸗Vorſchrift nicht jo 
Bene man fah fie mit offenen Geſichtern herumeilen und 
roh fein, auch nur das Nothwendigſte gerettet zu haben. 
Wer hier war, der weiß, welche Rollen die Laſtträger hier 
ſpielen — ſieht man fie aber zu Tauſenden auf einem fo 
kleinen Raume verſammelt und die verſchiedenen Habſelig⸗ 
keiten fortſchaffen, ſo muß man das Uebernatürliche der 
menſchlichen Kraft anftaunen. Ein Canapee, ein großer Com⸗ 
modekaſten, ein ſchwerer großer Koffer wird von einem ſol⸗ 

chen Taglöhner auf dem Rücken ganz allein fortgetragen, 
wozu in Wien gewiß zwei bis vier Männer erforderlich wären. 
Den Wierwacr in den fo eng gebauten winkligen, ab⸗ 
f üäti- 

eſchrei 


und aufwärts ſteigenden Gaſſen zu ſchildern, die von 
gen Menſchen gefüllt waren — dieſes Chaos, dies 


(Abend-Ausgabe.) 
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bedingt würde. Denn ſie ſelbſt hat für diejenige Organiſa⸗ 
tion des Heeres, die fie im Jahre 1861 geſchaffen hatte, in 
keinem der folgenden Jahre, bis 1867 hin, ſtets die gleiche 
Summe von Ausgaben gefordert. Ohne daß ſie an dieſer 
Organiſation irgend eine weſentliche Veränderung vorgenom⸗ 
men hätte, haben ihre Voranſchläge für den Friedensetat 
u. A. für 1863 und 1867 um beinahe fünf Millionen 
Thaler differirt. 

Aber ſetzen wir den ganz unwahrſcheinli chen Fall, 
daß Graf Bismarck vies Alles verzögerte und durch ſeine 
Schuld eine Verſtändigung in Betreff der Hreresaus gaben 
auf dem nächſten Reichstage n icht zu Stande käme: nun, 
ſo würde entweder der verantwortliche Bundeskanzler zurück⸗ 
treten, oder er würde den Reichstag auflöſen und neue Wan⸗ 
len ausſchreiben müſſen. Thäte er das letztere, ſo würde er 
gleichwohl, wenn die Neuwahlen nicht zu feinen Gunſten aus⸗ 
ſielen, ſich einen Nachfolger zu erbitten haben. Er müßte 
das auch dann thun, wenn er, was wir übrigens keineswegs 
vorausſetzen, in ſeinem perſönlichen Gewiſſen ſogar einen 
„neuen Conflict“ verantworten zu können glaubt. Denn das 
iſt gerade einer der großen Vorzüge bet Bundesverfaſſung, daß 
fie einen Staatsſtreich nicht etwa bloß in ibren Paragraphen 
verbietet, ſondern daß fie ihn tb atſächlich unmöglich macht. 
Wir dürfen in dieſer Beziehung nur darauf hinweiſen, daß 
die Bundesregierung keine bereiten Beſtände hat, mit Hilfe 
welcher ſie eine budgetloſe Regierung führen könnte. Oder 
meint man etwa, daß, wenn ein Budget nicht zu Stande 
käme, das Bundes präſtdium alſo nicht in der Lage wäre, 
gemäß Art. 70 der Verfaſſung, Matrifularbeiträge „bis zur 
Höhe des bud getmäßigen Betrages“ aus zuſchreiben, 
meint man, daß dann die Regierungen und Volksvertretun⸗ 
gen der einzelnen Bundesſtaaten freiwillig bezahlen wütr⸗ 
den, was zu bezahlen fie auch nicht die mindeſte Verpflichtung 
haden? Oder glaubt man, daß die preußiſche Regierung 
auch für die nichtzahlenden Bundes genoſſen eintreten und von 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht nur die, dann ver⸗ 
faſſungs mäßig auch von dem preußiſchen Volke nicht zu leiſten⸗ 
den 19—20 Millionen Matrikularbeiträge, ſondern auch noch 
die 45 Millionen Beiträge der anderen Staaten fordern 
und damit neben dem deutſchen auch noch einen zweiten 
preußiſchen „Conflict“ hervorrufen würde? Oder träumt 
man endlich davon, daß die preußifche Regierung, um nicht 
aus eigenen Mitteln das budgetlofe Regiment führen zu 


. ilitairi i diefeni« Be 
Sunshine Tann Han wie fo dee, 


hit onen nachzukommen mit Fug und Recht ſich 
weigern a 
Man darf in der That diefe Fragen nur ſtellen, um alle 
Welt zu überzeugen, wenn ſie nicht ſchon von vorn herein da⸗ 
von überzeugt fein ſollte, daß der „neue Conflict“, d. h. daß 
die Tollheit eines geradezu ſelbſimörderiſchen Staatsſtreiches 
nichts iſt, als ein bloßes Geſpenſt, als ein Popanz, mit wel ⸗ 
chem ein Thor wohl den anderen, aber keinen verſtändigen 
Menſchen in Furcht ſetzen kann. 


und Wehklagen, dazu das Brauſen des Feuers, einem See⸗ 
ſturme gleich, dies zu beſchreiben iſt unmöglich. Erſt gegen 
3 Uhr Fra blieb das Feuer beſchränkt auf die Objecte, die 
zu erhaſchen ihm möglich geweſen ; 

Ich ging heute früh 6 Uhr in die verwüſteten Quartiere 
und ſay mir den von der Feuersbrunſt mitgenommenen Raum 
an, auf welchem taufende von Häufern geſtanden und nun — 
Schutt und brennende Ruinen auf Schritt und Tritt. Was 
mir auffiel, das war die Reſienation, mit welcher ſich die 
Bewohner dem Geſchicke ergaben; kein Weinen mehr, kein 
Lamentiren, kein Schluchzen — ein ſtummes Ergeben herrſchte 
überall. Leichenwagen fuhren im Galopp und ſammelten die 
Todten, von denen bis jetzt wohl nur ein kleiner Theil erſt auf⸗ 
gefunden wurde. Da fragte man nicht: Iſt der römiſch⸗ka 
kholiſch, ſchismatiſch oder Türke? Sie liegen nebeneinander, 
um von den Anverwandten reclamirt und begraben zu werden. 
Da liegt einer mit zerquetſchtem Geſichte, da liegt eine Frau 
mit ihrem Säugling, der an der Bruſt verkohlt iſt, da liegt 
en türkiſcher Laſtträger neben einem Griechen — Alle ver⸗ 
ſtümmelt, kaum erkennbar. Die Humanität keunt hier den Un» 
terſchied der Religion und Nationalität nicht, und wie viele 
Nationen, wie viele Religionen ſind nicht in Conſtantinopel 
vertreten! 

Nur maſſiv gebaute Kirchen, wie die rufſiſche, leiſteten 
Widerſtand, ſonſt unterlag Alles; ſelbſt das Palais der eng⸗ 
liſchen Botſchaft iſt eine Ruine. Und Tauſende von Familien 
find obdachlos geworden, konnten nichts retten, als ihr und 
ihrer Kinder Leben — welches Elend, welche Noth! Der 
Schaden zählt nach Millionen Plaſtern. Um ferneres Un 
glück zu verhüten, welches durch einſtürzende Gebäudemauern 
entſtehen könnte, wurden die gefäbrlichſten Paſſagen in der 
Rue Grande und anderen Gaſſen durch die Municipalität 
abgeſperrt. Wenn auch der heutige zweite Pfingſtfeiertag die 
Römiſch⸗Katholiſchen angeht, fo gehen doch auch Türken, 
Griechen u. A. ihren Beſchäftigungen nicht nach, ſondern 
eilen auf die Brandſtätte, um ſelbe zu beſehen. Bon Scutari 
befördern die türkiſchen Localdampfer jeden Augenblick eine 
immenſe Anzahl Leute, die ihre Freunde, Familien, Kinder, 
Geſchwiſter und Verwandten ſuchen und zur Unterbringung 
fortnehmen. f 

Iſt auch die Organifation der hieſigen Feuerwehr ſehr 
mangelhaft und das Waſſer nicht vorhanden, ſo wäre es ſelbſt 
bei beſſeren Anſtalten nicht möglich gewefen, die Feuerfuxie 
zu bändigen, fobald dieſelbe mit ihren Krallen ganze Gaſſen 
erfaßt hatte. Es war ein Anblick, der Nero, als er Roman 
zuͤnden ließ, entzückt haben würde, und Rom hatte mächtige, 
koloffale Gebäude, hier find die meiften hölzerne Trödler⸗ 
häufer, die dem Feuer Nahrung geben. (N. fr. Pr.) 
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ſche Interpellation wegen der St. Gotthardbahn im 
franzöſiſchen Geſetzgebenden Körper und in der Pariſer Preſſe 
gefunden, legt wieder einmal ſchlagendes Zeugniß ab von der 
Unfähigkeit eines großen Theiles der Franzoſen, die übrigen 
Völker und namentlich das deutſche als mit ihnen gleich be⸗ 
rechtigt anzuſehen. Der Interpellant ſelbſt ſoll allervings 
der Vertreter von Privat'nlereſſen fein, welche bei dem Luk⸗ 
manier⸗ und dem Splügenprolect betheiligt find; die Zuſtim⸗ 
mung aber, welche er ſofort bei ſeinen Collegen und ſelbſt in 
ſonſt fo verſtändigen Blättern wie der „Temps“ gefunden, iſt 
echt franzöſiſch. Man tiſcht in Paris die Ungereimtheit auf, 
die Subvention des Nordd. Bundes für die Gotthardbahn 
ſtehe auf gleicher Linie mit — dem Verſuch Frankreichs, die 
Verwaltung der belgiſchen Bahnen zu übernehmen, als ob 
Norddeutſchland die Gotthardbahn dadurch in Beſitz oder in 
Verwaltung bekäme, daß es einen Zuſchuß zum Bau ſo gut 
wie Italien, Baden ꝛc. leiftet. Auf den Wunſch Olliviers 
iſt die Interpellation bekanntlich bis zum 20. d. vertagt. Es 
ift aber wobl nicht anzunehmen, daß die ſranzöſiſche Regie⸗ 
rung dem Wunſch der Chauviniſten Rechnung tragen und 
fi) mit dem Verſuch einer Einmiſchung in dieſe Angelegen⸗ 
heit blamiren wird. Man ſchreibt darüber der „K. Z.“ aus 
Paris: „Im 11. d. fand in der St. Gotthardfrage eine 
Conferenz auf dem Miniſterium des Aeußeren Statt. Der⸗ 
ſelben wohnten der preußiſche Botſchafter und die Vertreter 
von Italien, der Schweiz und von Baden an. Dieſe Frage 
wird ungeachtet der herausfordernden Sprache der Blätter 
zu keinem Conflicte Anlaß geben. Es iſt ſogar höchſt 
wahrſcheinlich, daß das Cabinet ſich zu guter Letzt zur Er⸗ 
klärung entſchließen wird, daß es ihm nicht zuſteht, Schritte zu 
thun, um den Bau dieſer Bahn zu verhindern.“ — Während 
in den Zeitunzen täglich zu leſen iſt, daß die Lehrer⸗Präpa⸗ 
randen zu viel mit dem Bibel⸗Memorirſteff beläſtigt werden, 
und während noch in dieſen Tagen die 19. allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung in Wien ſich energiſch für die Trennung 
von Kirche und Staat ausſprach, kann ſich das Provinzial⸗ 
Schulkollegium der Prov. Brandenburg doch nicht von der 
Anſicht trennen, daß die Stiehl'ſchen Regulative allein 
den richtigen Weg zur Erlangung eines tüchtigen Lehrerſtandes 
vorzeichnen, ja es findet, wie in einem erſt ſetzt an die Oef⸗ 
fentlichkeit tretenden Circularreſeript an die Seminardirectoren 
der Provinz Brandenburg vom 27. Dezember vorigen 
Jahres zu leſen iſt, daß noch lange nicht genug 
Bibelliteratur in den Seminaren getrieben wird. Es 
heißt in ſenem Reſeript wörtlich: „Bei der Wiederholungs- 
prüfung ift vielfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
es den zu prüfenden Elementarlehrern an der erforderlichen 
Bibelkenntniß fehlt. Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, 
daß dieſer Mangel an einem Lehrer, der nicht nur ſeine beſte 
Kraft aus dem göttlichen Wort ſchöpfen, ſondern auch die 
Schätze deſſelben der ihm anvertrauten Jugend eröffnen ſoll, 
ſchmerzlich empfunden werden muß. Je mehr eine auf das 
Materielle gerichtete Zeitſtrömung im Allgemeinen die Ge⸗ 
müther gefangen nimmt, und. je mehr die Gewohnheit ſich 
verbreitet, nur bei einer zudringlichen aber inhalts⸗ 
leeren Tagesliteratur geiſtige Nahrung zu ſuchen, um 
deſto mehr liegt daran, daß in dem Lehrſtande die Erkenntniß 
des göttlichen Worts und die Liebe zu demſelben gemehrt 
werde, damit er zum Kampfe gegen „jene Verirrungen“ ger 
neigt und geſchickt ſei.“ — Wie viel vormärzlicher Grabes 
moder duftet aus dieſen Sätzen hervor; bisher wurde den 
Lehrern doch nur das Halten der „ſchlechten“ Blätter ver⸗ 
boten, in Zukunft ſollen fie aber nach dem Willen des Pros 
vinzial⸗Schulcollegiums gleich in den Seminaren jo gebrillt 
werden, daß ſie üderhaupt keine Zeitungen mehr leſen. Von 
ni Aufbeſſerung der Gehälter iſt in dem Reſeript nichts 
geſagt. 

— Die „Cocr. St.“ berichtet: Bei der Berathung des 
vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurfes über die Aus 
gabe von Papiergeld im Bundesrath am 3. Juni und 
bevor in dieſelbe eingetreten wurde, gab der heſſiſche Lega⸗ 
tionsrath Hoffmann, welchem ſich der mecklenburgische Bevoll 
mächtigte d. Billow ſubſtituirt halte, folgende Erklärung ab: 
„Bei der mecklen burg⸗ſchwerinſchen Regierung habe 
ſchon ſeit längerer Zeit der Beſchluß feſtgeſtanden, die durch 
Verordnung vom 24. Juni 1868 zum Betrage von 2 Mill. 
n creirten, mit 2 & verzinslichen Renterei⸗Anweiſungen, 
welche beim Publikum wegen ihres nicht gleich bleibenden 
Werthes nicht beliebt ſeien, wieder einzuziehen und dagegen 
1 Million einfaches Papiergeld auszugeben. Dieſe bereits 
landes herrlich genehmigte Entſchliezung wieder aufzugeben, 
weil der Reichstag den Geſetzentwurf wegen Ausgabe von 
Papiergeld beſchloſſen, habe der mecklenburg ⸗ ſchwerinſchen Re · 
gierung um ſo weniger geboten erſchienen, als Mecklenburg 
bis dahin überall keinen Antheil an den Vortheilen genommen 
habe, welche die anderen Bundesſtaaten faſt ohne Ausnahme 
dadurch genießen, daß fie unverzinsliches Papiergeld in Uns 
lauf geſezt haben und als ferner die Summe, um deren Aus⸗ 

abe in Papiergeld es ſich hier handle, jedenfalls in keinem 
ißverhältniſſe zu denſenigen Beträgen ſtehe, welche von der 
Mehrzahl der übrigen Staaten in Umlauf gelegt ſeien. Die 
mecklenburgiſche Regierung könne alſo keinen Anſtand nehmen, 
mit der beſchloſſenen Maßregel vorzugehen. Die Berathung 
iſt hierauf ausgeſett und am 10. Juni fortgeſetzt. Ueber das 
Neſultat derjelben verſpricht die „CS.“ weitere Mittheilungen. 
— Mecklenburg hat bekanntlich eben eine Million Thaler 
für die Elbzollaufhebung vom Reichstag erhalten, die ihm 
das Bundes präſidium, wie in den Verhandlungen hervorge⸗ 
hoben wurde, wegen der von Mecklenburg bewieſenen Bun⸗ 
desfreundlichkeit gewährt hatte. Was wird man zu 
dieſem neuen Acte der Bundes leyalität der Obotritenregie⸗ 
rung geſagt haben? 

— Dem „BKB.“ zufolge wird der König auf ſeiner 
Reife nach Ems einige Stunden in Kaſſel verweilen und 
die dortige Ausſtellunz beſuchen. n 

— Der Elberfelder (und gleichzeitig der Breslauer) Zei⸗ 
tung war von hier geſchrieben worden, Prof A. Stahr ſei 
mit der Herausgabe des von Waldeck hinterlaſſenen Tage⸗ 
buchs beauftragt. Wie die „Volksztg“ als zuverläſſig er⸗ 
fährt, iſt die Nachricht erfunden. Walbeck hat ein Tage⸗ 
buch nicht hinterlaſſen. 191 

— Die „Köln. Ztg.“ erhält von einem der hervorra- 
gendſten Führer der „katholiſchen Partei“ ein Schreiben, 
das folgende Programmpunkte für die Wahlen aufftellt: 
1. Unverſehrte Aufrechterhaltung der durch die preußiſche 
Verfaſſungs⸗Urkunde gewährleiſteten Selbſtſtändigkeit der 
Kirche in Ordnung und Verwaltung ihrer Angelegenheiten, 
ins beſondere auch hinſichtlich der Kia, und Entwickelung 
kirchlicher Geſellſchaften. 2) Abwehrung aller gegen den con⸗ 
feſſionellen Character des Vollsuntexrichts gerichteten 


& Perlin, 14. Juni. Die Aufnahme, welche die Mony. 


Beſtrebungen und Angriffe zur Sicherung des helligſten | belaſſen werden. Definitive Ernennungen ſind bisher noch 


Rechts der chriſtlichen Familie, ſowie endliche Verwirklichung 
der verfaſſungsmäßig verbeißenen Unterrichtsfreiheit. 3. Be⸗ 


wahrung des im Bundes vertrag und in der Bundesverfaſſung 
feſtgeſtellten föderativen Characters des Norddeutſchen Bun⸗ 


des gegenüber allen auf Einführung eines centraliſirten 
Einheits ſtaates gerichteten, mit der wahren Freibeit und der 
eigenartigen Entwickelung des großen deutſchen Vaterlandes 
unverträglichen Parteibeſtrebungen. 4. Decentraliſation der 
Verwaltung und Verwirklichung der Selbſtverwaltung des 
Volkes in Gemeinde, Kreis und Provinz. 5) Ermäßigung 
der finanziellen Belaſtung des Landes, insbeſondere durch 
Verminderung der Ausgaben für das Militärweſen, ſowie 


Beſchränkung der activen Dienſtzeit bei der Armee. 


— Unter dem 17. April c. hat der Landwirthſchafts⸗ 
Minifter die revidirten Beſtimmungen über die Errichtung 
von Pferdezucht ⸗ Vereinen veröffentlicht, nach welchen bei 
allen neu eingehenden Anträgen, die behufs Gründung eines 
Vereins die Nachſuchung der Staatshilfe bei Beſchaffung 
eines Deckhengſtes bezwecken, verfahren werden wird. Die 
ace ptirten Veränderungen ſtellen zunächſt den Umfang des 
Vereins, die Normirung der Sprunggelder, die Benutzung 
der Zuchthengſte ganz in das ſelbſtſtändige Ermeſſen der Ge⸗ 
noſſenſchaft, worin der Miniſter eine Anregung zur zabl⸗ 
reicheren Bildung von Bereinen erblickt. Die Bewil⸗ 
ligung der Staatshilfe zum Ankauf von Zuchthengſten 
wird ſich im Intereſſe der Landwirthſchaft auf die 
Prüfung der Gemeinnützigkeit des Unternezmens nach den 
Vorſchlaͤgen der Genoſſenſchaft in jedem einzelnen Falle ber 
ſchränken. Auch ſoll den Vereinen, um ihnen die oft ſchwie 
rige und koſtſpielige Aufſuchung eines zur Zucht geeigneten 
Fend zu eileichtern, fortan eine Auswahl aus der jüngſten 

emontirung der Landgeſtätſtälle geftattet werden. Der 
Miniſter wird auch ferner gern bereit ſein, die Bildung neuer 
Vereine durch Bewilligung zins freier, ratenweiſe zurlͤckzahl⸗ 
barer Darlehne und durch gleichartige Creditirung der Kauf⸗ 
gelder bei Hengſtaukäufen zu unterſtützen, ſo weit dies die 
disponiblen Mittel geſtatten. 

— Die national» liberale Partei des Königreichs 
Sachlens iſt zu einer allgemeinen Verſammlung nach Dres⸗ 
den zum 19. d. einberufen worden. 

— [Marine] Die Schraubencorvette „Hertha“ it am 17. 
April in Shanghai angekommen und wird nach kurzem Aufent⸗ 
halt daſelbſt nach Japan und zwar zunächſt nach Nangaſaki gehen. 

Stettin, 13. Juni. Die hieſige Kgl. Regierung hat 
unter Vorſitz des Oberpräſidenten über die Leichenwagen⸗ 
Frage bereits Beſchluß gefaßt und die Auffaſſung der Polizei⸗ 
Direction gebilligt, daß nach dem neuen Gewerbegeſetz der 
Magiſtrat nicht mehr berechtigt ſei, das Monopol des ſtädti⸗ 
ſchen Leichenwagens aufrecht zu erhalten. Inzwiſchen iſt auch 
den ſtädtiſchen Leichencommiſſarien vom Magiſtrat amtlich 
eröffnet, daß fie fortan auf Wunſch der Angehörigen Func⸗ 
tionen auch bei ſolchen Leichenbegängniſſen übernehmen dürfen, 
zu denen nicht ein ſtädtiſcher, ſondern ein Privat⸗Leichenwagen 
verwendet werden ſoll. (Oſtſ.⸗Z.) 

Oeſterreich. Wien, 14. Juni. Die vom Wahlcomité 
der vereinigten kaufmänniſchen und gewerblichen Vereine ein⸗ 
berufene allgemeine Wählerverſammlung (über welche 
bereits der Telegraph berichtete) war von mehr als 3000 
Wählern beſucht. Es wurde mit allen gegen eine Stimme 
ein Programm angenommen, welches die Herſtellung des in- 
nern Friedens, die Verſöhnung der Nationalitäten Oeſter⸗ 
reichs, die Aufhebung der Intereſſenvertretung, die Fortfüh · 
rung der confeſſionellen Geſetzgebung, die ae der 
Valuta und die Reform der Geſetze für Eiſenbahnen und 
Handelsgewerbe verlangt. 

England. London, 11. Juni. Die ſonſt fo ruhige 
Inſel Wight war geftern der Schauplatz lärmender Auf⸗ 
regung. In der Parlamentswahl, welche durch den Tod des 
liberalen Mitgliedes Sir J. Simeon nöthig geworden, ſiegte 
der conſervative Candidat Baillle Cochrane mit einer Mehr⸗ 
heit von nur 20 Simmen Daß ihr der Preis gerade um 
eines Haares Breite aer worden war, muß die unter» 
legene Partel um ſo tiefer gekränkt haben. Ein Volks- 
haufe von mehreren Tauſenden durchzog die Straßen New⸗ 
ports und rächte ſich an den Häuſern der bekannteren Con⸗ 
ſervativen, wobei er viele G Fenſterſcheiben feinem 
Grolle opferte. Auch in Cowes gingen ähnliche Tumulte 
vor ſich; die Rednerbühnen auf dem Wahlplage wurden zer: 
trümmert und viel anderer Unfug geſtiftet. Doch ſcheinen 
die Inſelbewohner ſich heute Morgen wieder in etwas beru⸗ 
higt zu haben. — Allgemeines Aufſehen erregte vor Kurzem 
der Uebertritt des jungen und ungemein reichen Marquis 
Bute zum Katholicismus. Jetzt wird das Publikum wieder 
durch vie Nachricht Überrafcht, daß er zur engliſchen Kirche 
zurückkehren wird. Inzwiſchen hat ihn bekanntlich Disraeli 
als Model bei ſeinem „Lothair“ benutzt. 

4 Pane Paris, 12. Juni. Heute ift der fran⸗ 
zöſiſche Derbytag, halb Paris befindet ſich bei dem Wett⸗ 
rennen in Longchamps. Auch der Kaiſer war dort. Das 
franzöſiſche Pferd Sornette des Maiors Fridolin trug den 
Preis von 100,000 Fr. davon. Minotaure erreichte nach ihm 
das Ziel und als drittes Valois. Auch dieſe beiden Pferde 
waren franzöſiſche, engliſche waren überhaupt nicht geſtellt.— 
Die Abreiſe des Hofes nach St. Cloud iſt auf Sonnabend 
verſchoben. — Der „Monileu“ glaubt zu willen, daß in 
diefem Augenblicke im Iuftisminifterium ein Abänderungs⸗ 
entwurf mit Bezug auf den Art, 75 der Verfaſſung vom 
Jahre VIII ausgearbeitet wird, deſſen Hauptbeſtimmuag ſich 
in die folgenden Worte zuſammenfaſſen laſſen könnte: „Die 
Agenten der Staats behörden (de l’autorite publique) jollen 
direct und obne vorherige Erlaubnißeinholung vor den 
Civil⸗ oder Eriminal-Tribunglen belangt werden lönnen, 
wenn fie ſich vergangen 1) gegen die individuelle Freiheit, 
2) gegen die Unverl'tzlichteit des Domiciltechtes; 3) gegen ein 
regelmäßiges Ausüben des Wahlrechtes. — Mit der Com- 


mitfton des Stempelgeſedes kann die Regierung nicht 


einig werden. Die Majorität dieſer Com miſſton hatte ſich 
zur Unterſtützung der Regierungs vorlage bereit erklärt, unter 
der Bedingung jedoch, daß die Aufhebung des Journal⸗ 
ſtempels nicht am 1. Januar 1872, ſondern ſchon am 1. Jan. 
1871 in Kraft trete. Der Finanzminiſter glaubte nicht auf 
dieſe Bedingung eingehen zu können, und fo ſpricht ſich nun 
die Commiſſlon einſtimmig gegen den Regierungsentwurf 
aus. — Die hieſigen Brodpreiſe find aufs Neue geftiegen. 
Das Pfund gewöhnliches Brod koſtet über 4 Sous. 

— 13. Juni. Bezüglich der Veränderungen im diple⸗ 
matiſchen Corps verlautet nunmehr, daß Lagueronnidre 
zum Bolſchafter in Conſtantinopel, der bisherige Boiſchafter 
dafelbſt, Bourré, zum Senator ernannt werden follen. Baron 


Mercier ſoll auf ſeinem Poſten als Botſchafter in Spanien 


nicht erfolgt. — Die Geſammtzahl der in Paris in der letzten 


Woche Verſtorbenen betrug 1058 gegen 1174 in der vor⸗ 


hergegangenen Woche. An den Blattern geſtorben ſind in der 
(W. T.) 


letzten Woche 165 Perſonen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachm. 
Gent, 15. Juni. Bei der Ballotage ſiegte der Can⸗ 


didat der Liberalen, Kerckhoven. In der neuen belgiſchen 
Kammer dürfte die Zahl der Liberalen und der Katholiken 
eine gleich große werden. 


Danzig, den 15. Juni 
„Bei der in der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Sitzung ſtatt⸗ 


gebabten Discuſſion über die Magiſtratsvorlage, betr. die mit 


den Militärbehörden getroffene Vereinbarung über den Aus⸗ 
tauſch mehrerer Grundſtücke gab Hr. Prutz zu bedenken, 
daß die Stadt circa 400 O⸗Rth. freien Raum und einen Waſſer⸗ 
gang hergeben ſolle und dafür nur 74 O⸗Rth freien Platz am 
Kloſter nebſt einigen unerheblichen anderen Zerrainftreifen ber 
komme. Unter keinen Umſtänden dürfe man vom Leegerthorplatze 
ein Stück an das Militär abtreten. Hr. Dir. Kirchner erklärt 
ſich ebenfalls gegen die Vorlage. Das kleine Stück Land am 
8 das die Militärbehörde als Aequivalent biete, 
abe nur ſcheinbar den Werth, den man ihm beilegen wolle. 
Wenn die projectirten Bauten dort vollendet, babe der Platz für 
das Militär wenig Werth mehr, und wäre dann gewiß zu bil⸗ 
ſigeren Preiſen zu acquiriren. Am Leegerthorplatz dürfe die 
Stadt an Eigenthum nichts verlieren. Wenn der Platz einmal mit 
Bäumen bepflanzt werden ſollte, wäre gerade der „Kugelplatz“ 
beſonders geeignet, den Proſpeet vom Bahnhofe aus zu ver⸗ 
ſchönern. Der ſchmale Streifen des Mottlaubaſſins ſei jetzt war 
verſumpft, könnte aber in nicht zu ferner Zeit ſehr nothwendig 
gebraucht werden, da die Geſtaltung der Verkehrs verhältnſſſe in 
heutiger Zeit außer aller Berechnung liege. Hr. Gibſone für 
die Vorlage, die A tretung ſei vortheilhaft. Es ſei für den Ver⸗ 
kehr ganz e eichgiltig, wenn dieſer Theil des Baſſins zugeſchüttet 
werde. Was helfe übrigens der 4405 von Waſſer, wenn dem 
Beſitzer deſſelben nicht auch die Ufer gehörten? Der Militärfiskus 
werde dort eine ordentliche Böſchung machen laſſen und den Sumpf 
zudecken. Auch die Verbreiterung des Dielenmarktes ſei ſehr erwünſcht. 
Hr. Miſchke berechnet den materiellen Werth der von der Stadt 
verlangten Grundſtücke; 56 ORutzen vor der Kaſerne, 100 UAgth. 
vom Zeughauſe bis zum Thurme, 2 Morgen Waſſerfläche, das 
ſei zu viel für das dafür Gebotene. Hr. Dir. Schottler legt 
nur dem der Stadt angebotenen Platz am Franziskanerkloſtet 
Werth bei; derſelbe könne für die Gewerbe⸗ und die Johannis⸗ 
ſchule ſehr vortheilhaft benutzt werden. Das abzulaſſende Stück 
des Mottlaubaſſins habe für den Handels verkebr gar keinen Werth, 
es ſei nur ein geſundheitsſchädliches Peſtſtück, das ſchlechte Gaſe 
verbreite. Hr. Stadtrath Wesch balt den in Bezug auf den 
Flächeninhalt gemachten Vergleich Bun den zu tauſchenden 
Grundſtücken für ganz ungeeignet. Der Werth der Flächen wäre 
unter Umſtänden ganz verſchieden; wenige Ruthen guten Bodens 
könnten viel mehr werth ſein als viele Morgen ſchlechten Bodens. 
Die Stelle am Motllaubaſſin habe für das Militär Werth, wenn 
fie mit nicht unerheblichen Koſten zugeſchüttet und für militäriſche 
Zwecke nutzbar ber ge leb jezt ſei ſie nur ein ſchädlicher 
Sumpf, der 1 eher je lieber beſeitigt werden müſſe. Das Recht 
der Stadt auf dem Legenthorplatz werde nicht im Mindeſten durch 
die Abtretung eines kleinen Stücks beſchränkt. Gegen die für die 
nächſte Zeit beabſichtigte Bepflanzung deſſelben habe das Militär 
kin Einwandsrecht. Er mache darauf aufmerkſam, daß in den 
verabredeten Bedingungen es vorbehalten ſei, daß weder der 
„Kugelplatz“ noch der Platz neben der Kaſerne verbaut werden 
dürfe, daß es der Stadt jederzeit freißehe, eine Straße 
durchzufübren und der Uebergang dem ublikum geſtattet 
bleibe. Ebenſo ſei der Vorbehalt gemacht, daß wenn einmal 
die Wälle fallen ſollten, der qu. Plat unentgeltlich an die Stadt 
zurückgegeben werden müſſe. en ottlaubaſſin ſei auch nach 
Zuſchüttung des betreffenden Streifens noch . er für den 
ungehinderten Verkehr vorhanden. Hr. Juſtizrat nb 


bezeichnet den Platz am Franziskaner kloſter deshalb als beſonders 


n weil derſelbe nicht iſolirt ſtehe, ſondern ſich unmittelbar 
an eln bereits im Beſitze der Stadt befindliches Grundſtück ans 
lehne und daſſelbe in ſehr vortheilhafter Weiſe vergrößere. Hr. 
Dir. Kirchner findet den freien Platz, der gegenwärtig den 
Schulen im Franzi kanerkloſter zur Dispoſition ſteht, für völli 

ausreichend. Bezuglich des „Kugelplatzes“ ift Hr. K. der Wen 
nung, daß ein Kugelhaufen kein befonders hübſches landſchaft⸗ 
liches Bild gewähre, ſondern daß es vorzuziehen ſei, den Platz 


zu 2 oder ihn als werthvolle Bauſtelle zu veräußern; 


das Gleiche gelte für den Platz neben der Kaſerne. Behielte 
die Stadt das Mottlaubaſſin, könnte fie erforderlichen Falls ſelbſt 
ein Quai bauen. Or. Dr. Lintz bittet, nur die greifbaren Even⸗ 
tualitäten ins Auge zu faſſen. Die Verbreiterung des Dielen⸗ 
marktes ſei höchſt wünſchenswerth; der Platz am Franziskaner⸗ 
kloſter ſei unzweifelhaft für die Stadt ſehr werthvoll; das Mott⸗ 
laubaſſin, dem der Zufluß von friſchem Waſſer angeiperrt fei, 
werde ein Sumpf bleiben oder mit großen Koſten ausgebaggert 
werden müſſen. Die Kaufleute hätten nichts gegen die Vertlei⸗ 
nerung des Baſſins einzuwenden und der Militärfiscus habe die 
Vaggerung übernommen. Auf dem Legenthorplatz behalte di 
Stadt ihr volles Recht; der „Kugelplatz“ ſei gegenwärtig ni 
anders als zum Paſſtren zu benutzen, weil der Eingang zu der 
dort angebrachten Poterne frei gehalten werden ma „ Der 
Kaufwertb' des Platzes bleibe der Stadt für immer 
geſichert. Es ſei ein glüdlicher Umſtand, daß dei dem 
projectirten Tauſch die Intereſſen der Stadt und des 
Militärfiscus Hand in Hand gingen. — Hr. Miſchke 
meint, die Stadt könne das Baſſin ſelbſt ausfüllen und 
den Platz behalten, man möge den Fuhrleuten nur erlauben, 
den Wa . zu paſſiren, dann wäre in ca. 2 Jahren die 
betreffende Stelle ohne irgend welche Koſten zugeichättet. Die K. 
Werft habe ſich in ähnlicher Weile vor nicht langer Zeit eine 
mehrere hohen Tamm aufſchütten laſſen. Der Eiſenbahe 
fiscug könne einmal den ene gewonnenen Platz viel 
theuerer bezahlen. Der „Kugelplatz“ wiege ſchon allein in Bezug auf 
den Werth den Plat om Kloſter auf, die noch außerdem verlangten 
Abtretungen könpten nicht gewährt werden. Hr. Dr. Piwko ber 
leuchtet die Vortheile des Kloſterplaßes, der durch die projecti 
Erweiterung einen Turnplatz biete, wie ihn größere Städte nid 
heſäßen. Hr. Director Kirchner iſt der Anſicht, daß was das 
Baſſin für den Militairfiscus als Exercierplatz werth jei, es jeden ⸗ 
Ir auch für ſtädtiſche Zwecke werth fein müſſe. Wollte man 
en sllgemeinen Turnplaß auf den Kloſterplatz verlegen, fo ſei 
dies ſehr 8 beklagen, weil man damit der Gewerbeſchule und der 
Jobannisſchule den für fie beſtimmten und für fie höͤchſt noth⸗ 
wendigen freien Raum wegnehme. — Bei der hierauf % N 
Abſtimmung wird, wie bereits mitgetheilt, der zwiſchen Ma⸗ 
A Militairbehörde vereinbarte Grundſtüͤckstauſch ab⸗ 

Polizeiliches] Vorgeſtern wurde von Vaſtion Holz⸗ 
raum eine 65fündige Vollkugel entwendet. — Dem Schachtmeiſter 
Lange iſt beim Beſuch von verſchiedenen Localen eine ſilberne 
Ankeruhr abhanden gekommen. — In der Nacht zum 14. d. M. 
er dem Beſitzer Rheinbold zu Duſchau mittelſt Einbruchs vers 
chiedene Kleidungsſtücke, Goldſachen, ſowie 120% Geld geſtohlen 
worden. — Verhaftet wurden 7 Perſonen. 

Elbing, 15. Juni. In der Nacht von Montag auf Dienſt 
iſt die altſtadtiſche Knab enſchule von Dieben beimgeſucht und — 
einem verſchloſſenen Schranke die Summe von etwa 100 * 
Schulgelder geſtohlen worden. 


„ Am etrſten Leinwandsmarkttage in „ane 9 
wurden am Friedländer Thor m 174 Wagen 3 5% Standgel 
erhoben. Außerdem waren in den Krügen noch ca. 50 Wagen 


zum Rechtsanwalt bei dem Oſtpreußiſchen Tulbunal in Königs⸗ 
berg unter Belaſſung des Notariats im Departement deſſelben 

— ſeines Wohnſitzes in Königsberg ernannt worden 
1 ͤ TT—TT—TT—T—T—T—TT——— — 


mit 
Vermiſchtes. 
er la gelſchlag In Conſtadt Schleſien) entlud ſich in 
b. e ein Gewitter mit ſtarkem Hagelfall Das Unwetter 
kam von Südweſt und überſchüttete in wenigen Minuten Häuſer 
und —— mit einer ſolchen Maſſe von Schloſſen, daß nicht bloß 
35 interfrüchte total vernichtet, die Sommerunz beträchtlich 


3 Schluß feſt. 

Wien, 14. Juni. Abend⸗Börſe. Creditactien 254, 10, 
Staatsbahn 395, 00, 1860er Looſe 96, 20, 1864er Looſe 116, 50, 
Galizter 238, 50, Anglo-Auftria 308, 00, Franeo⸗Auſtria 117, 50, 
Lombarden 193, 20, Napoleons 9, 573. Träge, Valuta offerirt. 


* En 1 e 105 1254 
nco Kr zur Auguſt⸗Septem⸗ 
er 197% 20004 in ME Bancd 163 Pr, 162 Op, do. 195% 
2000 / in Mk. Banco 159 Br., 158 Gd., * „September, Octo⸗ 
ber 127% 2000 / in Mk. —— 5 7 1 3 Gd., do. 125% 


i Nabel feſter, loco N er October 274. 


eſchäftslos, r Juni 20, der ZulAugu Syfritus feft, — 


gust 21, ver Auguſt⸗ 


Ameritaner 1021. — 
Paris, 14. N 2 75 Mel der Juni 131,00, ar Juli 117,75, 
2 10 Decm ber 10 600 15 9500 25 ver Juli 
ugu ember December 
Juni 70, 00. — Wetter heiß. piritus 9er 
Antwerpen, 14. Juni. ted art Welzen fteigend, 


Wolgaſter 32. Roggen feſt, Danziger 21-21 
däniſcher 21. Betr oleummartt. (€ en be ni) Hat N 
r Juli 


friſche 
chbu 
Pb. 
Erbi 


Raff. Petroleum in Newyork dr Gallon yon % Pfd. 27}, do. 


in Philadelphia 26%, Havanna⸗Zucker No. 1 


a Ra Re. dez., der Juli⸗Auguſt 
Ger ſte eſchaftelos. 


— e Der Juni 1227 484 & 2 7 Yır Da Juli 


Ag bez. 


en Zn Tonne von 2000% gefragt, loco weiße Futter: 45 


& bezahlt. 
Wicken loco der Tonne von 2000% 39 N. 


bez. 


Petroleum ur 100% ab Neufahrwaſſer xp 71 & Brief, 


Nord. — Weizen loco in guter Kaufluſt und neuerdings in den 


bunten Oattungen reichlich 1 %. dr 
eitern. 1400 Tonnen ſind 7 
357 70 1204 71, 72, 7 3% 


Tonne theurer bezahlt als 
Bunt 123/44 
hellbunt 125/68 


1 25 
72 &, 128, 131% 73,74 %, hoöchbunt und glaſig 126# 73 , 


5 Juni⸗Juli 488, 484, 484 %. be 
bezahlt und Gd., September⸗October 
Gerſte loco ohne Zufuhr. — Erbſen loco 
beſſere 453 %, Koch: 46 . r Tonne 


— Spiritus ohne Umſatz 
Stettin, 14, Juni Gn. Big.) Weizen 


e 


ezahlt. 


. . 1 400% 


115 t. Futter⸗ 45 5 


handelt, Futter, Jul⸗Auguſt 40.5% Br. — Mid HER 
gehandelt, Futter, Juli⸗Augu r. — Wicken loco 
Ver Ge Nai — 010 loco us Zufuhr. 


oͤher bezahlt, Ve 


ſehr feſt und 9 0 1059 e Yar 8577 85 5 127 / 91 


38 441 8% bez, kleine 
‚afer loco ar 5 gestiegen. 


und 43: * grobe 2%. 4 Bode. 
ollg 4 


eingefahren. Da man durckſchnittlich pro Wagen höchſtens zehn Dan ig er Börſe. E be eie 321 Gr bez., Juni Ser 50% Zoll. 35 N Br. 
Stück Leinwand rechnen kann, jo dürfte die eingeführte Masse Amtliche N 570077 120 15. Juni. NN — Erbſen gute Kaufluft zu beſſeren Preiſen, loco 
etwas über 2200 Stück betragen. Die Preiſe waren den im [Weizen dur Tonne von 2000 fteigend, a 90% Zollg. 57460 bez, graue der 90 1 Zollg. 
vorigen Jahre 75 945 gleich; für 6/4 breite — 0 u alter 75 M Br. | 50 VJ bez, grüne r 90% Zollg. 59 % bez. — Wicken still, 
für 5/4 breite 4—5 %. ellenbreite 23 f, Handtücher 24 33 x Weize loco Yr 90% Zollg. 577 . bei — Leinſaat ſtill, loco feine 
Alunterleinwand 34 . ein glafia und Weis 197--132# HIN Br. Yr 70% Bollg. 78-90 Mr Br., mittel Me 70% Zollg. 

— Den beinahe drei volle Jahre angeſtellten Site a en 126.130 % „ * 7 V. Br., ordinäre Yr 70% RL —— Sr. Br. — 
männern in Königsberg iſt eröffnet worden, daß ihre Bes unt 12418 „ 9915 „ 663-75 ] Tymothbeum matt, RE oll Br. — Leinöl 
Ban mit dem 15. k. Mis. aufhört, da nach höherer und nt. 124128 „ 68-73 „ bezahlt. = ohne Faß der 7 er — Later loco der 
höchſter Beſtimmung nur durch Militärdienft Berlosgung) ne ro „„ . . 1I26—1335 „ 68-73 „ 64-67 Ir: Na. — 1 ftuden loco r 70% 63 —06 
Verſanen angeftellt werden ſollen. ordinait . . . 114-121# „ 63-67 „ 25 Br. — Spiritus Ar 8000% Tralles und in Poſten von 

* Der Rechtsanwalt und Notar v Ober nit = Net iſt Roggen „r Tonne von 200% ruhig, 120—122% 47—48 mindeſtens 5000 Quart, ae ſtill, loco ohne Faß 17 28 Gd. 


Juni ohne Faß 17 Fa. G 
Berlin, 14. Juni. loco Ar 21008 65 —77 & nach 
Dual, en dr 1747 Aa br, Jun Jul 8655 Jau due 
do., n 9 5 1 75 . bz. loco d 
2000 Sie bz., Yor 5 — 52511 Er 25 „ 
do., eng 531 524 , bez — Berite 2 17:0% 
36 - n . 8 — Hafer I * 1200 25— 
Fo 26294 K bj, er Juni 271 M bz. 
ur 280 aha 5258 1 nach Onalität, Futter waar⸗ 
einöl loco 12 . 


Auf Lieferung r Auguſt September 73 92. bez., Jar Sep- 45 — 51 Qualität. — Nüböl 
befepäbigt, ſondern auch Hunderte von Fenstern sertrümmert, | tember⸗Oetoper 75 As. bez. u. Br., Yr Nov. Decenibet 7 71 — 4 5 005 * — Faß 14 141 , der Juni r 
Dächer von den Hagelkörnern durchſchagen und die Obitbäume bez. und Br. 1 > = Spiritus 5% lde chne Ka 
faſt aller Früchte beraubt wurden. 3 en dſalz 91 7 7 * 2 . 85. Sack ab Juni 16% % bz. u. Gd. 16 Br., S 
7 ahrwaſſer — ez, Br. un do., il 154 bz. 5 Gb., uguſt⸗ 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger? 00 Steinkohlen 182 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ Echt. 5 0 1 57 5 U. 6. = N L Üdetgenmehl 
Berlin, 15. Juni. Aigen 3 Uhr 30 Min DA ii dun 75955 aan 1 gene 2 Nußkohlen 143 „ Br., ſchottiſche] No. 0 45 4 , Nr. 0 u. 144—4 A u ei 
Letzter Sr inenkohlen 0 33 — „ Nr. 0 u. 1 34-3 tr. unverſl. 
Wein I 2 5 /s Ta Staateibuldfh .. 80% 80½¼ Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Sack. u er Nr. On. 1 . euert incl. Sad 
Roggen animirt, 5% Tale Bandb. 57, 7 rg de. Juni 3096 22328 Ge bi, dun dul do, Jer 
— re, 53 den de; 5% e ede a bie be amd 1 4 boall „ e e e 
i . . elzen auch heute lebhaft un er, beza 64 ‚ = 
nnen, 38 | BmlSombarben ... 10748 100, | fallende Güter Lis/117” 118720 00 von, BI.62 63/64 mit) der Genen mit Db Ion TB A, Mer Ian 
Ja en 54 53 Deſtr. 1860er Loofe 80% 80% 65/68 &, bunt 124/26 7 von 68770 , für beſſere — Wolle 
1 ept.: Oct... 6 55 | Rumänische 73 5 15 feine Qualität st von 70;72/74 Re Pr Der Wollmarkt in ain 56 nahm Nene ſeinen - 
ee! . . 148 14 ] Eifenbahn-Obl. 9835 698 Tonne von 2000 % fang und führte bereits‘ wiele Wollproducte der kleineren, Be⸗ 
» feſter, * Deſterr Banknoten 845 8 84 Roggen matter als geſtern, 120 125 / von 468 50 3. ſizungen bierher. Die größeren Güter werden vorausſichtlich — 
Jul ; Lesen 164] Ruf. Banknoten. 80, 28% | @erite ſeſt, 41/42—43/44 d 2000 L. namentiih da wo hochfeine und feine Schäfereien vorhanden — 
li⸗Aug 168 |. 165 Amerikaner .... 26, 0% | Erbſen Futter⸗ 43,44 —45 , Kochwaare 46/47 der Tonne mit der Wäſche und Schur bet dieſem kalten Wetter ſich nicht 
3 11 tal. Rente.. 58¼ 598 von 22 übereilen. Die Wolle iſt in dieſem Jahre nicht zu ſehr zu loben 
e. SEN . By e bene ee ge e m el 
“ „ . * . 78 9. ritus ohne Zuſu glichen Trockenheit getade er Preis wir nach einigen 
Pi „ 930/6 933. [Wechſelcours Lond. — 6.23¼½ Getreide⸗Börſe. Wetter: ſebr ſchön und warm. Wind: N h j 


Tagen bei größerer 8 überſichtlich; tadelfreie Waare wird 
begehrt und etwa um 5-6 . „ El, beſſer, als im ‚vorigen 
Jahre bezahlt. 
Poſen, 13. 
Wollmaklers und 
Zufuhren 9.2000 geringer als im vorigen 


Juni. Nach dem Wollbericht des 3 
Banktaxators Tobias waren die NTA 
8271 1369 23,191 


Hamburg, 14. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen und | 197% 74, 75 Fig. m Tonne. Termine gefragt, aber ohne Angebot. ., 1 E,, weniger —4 5185 . Die Beeife 
weer loco 4 5 höher. Weizen auf Termine erre di Roggen | — Roggen loco ni, nur 24 Tonnen 120% zu 47 Ag. er Tonne 3 ſich wie folgt: für bochſelne W —. — * et , für feine 
— er Juni 5400 % 127% 147 A d. konnten placirt werden. Termine gefragt, 122 Juni 483 4 6 , für mittel Dom. do. 50— 50 . für geringe do. 

„ 146 6 S. . 125% 141 Be 140 Gd., der Juli Au⸗ 48 48 52 &. für Land⸗ do. 34 40 4 (Oſtd. 3.) 


Schiſſs⸗Nachrickten 
Abgegangen nach Danzig: Von Gravesend, 10. me 
Friedrich d. Gr., Dade; — von Sunderland, 10. Juni: Ti⸗ 
tania, Ganz. 


000% in Mk. * 160 Br., 1590 6d — 950 agen dr Juni Elbin et N. E. A.) Witterung: mäßig warm bei 
MW 95 Br., Ste Jul. Muguft 2000 % in Mk. Banco bedeckter Sul Ri: — Bezahlt ift: Weizen hellbunt 125 e N ind: W. 
g Br. 113“ on. Fe KagufnSepiembnr 2000% in Mt. Banco —128 Ei r 100 Zoll“. — Roggen 120/21— Angekommen. yall, Lord Clyde 0 eiferne Röhten. 
1145 Gd. Don. September-Öctober 2000% in Mt. | 123% 684 oll⸗Y. — Wafer nach Qual 55—58 17 3 Scherlan Erndte eo, , Stetti ‚Sie. ‚ 
d. — Hafer begehrt. — Gerſte ruhig. m 100 30 13 — e weiße, 61—634 Zu Ye 100 8 . au . * 


n 15. Juni. Win 
FRE "Bl, Aare 885 . Siemen, leer. — Sr. 


tember 22. — Kaffee ruhig. — Zink jtil, — Petroleum un: | 2125 loco gelber geringer 66-69 beſſerer 7 Maj. een 
ändert, Standard mie, | loco 4 „Dr, 133 Gd. 125 Juni 134 einer 1 387 fate 79 K, 83 55 75 elber Ye 11 Geſegelt: Weſt, A 10 6 Mathieſſen, Catharina; 
N un uli 78}, 7 160 bez. Juli-Auguſt 20. 79. 791, 70 % beide nach Copenbagen; Smitd, Dagmar (SD), Hull; Olfen, 
Bremen, uni. HA Standard "white loco ept.:Octbr. 80, 79, 1 N bez. — oagen nahe Termine | Catharine, Norwegen; Jorgenſes, Sweet Home, Bolton; fämmi⸗ 
ee ehung 61, . November 61/2. 55 e . ruhi 15 Ir 2000 7 loco 83% 53 , lich mit Getreide. Peterſen, ar Blads, Copenhagen; Bol: 
Amferbani. IE. Juni. Wetreidemarkt.] (Schlußbericht.) [80/81 52 , 7 Juni 531 a bez., Junſ⸗ uli 53, 555 53 ter, Hermann, Holbäck; beide mit Holz 
gen der 2065. ehr ſchönes Wetter. . Juli⸗Auguſt 54, 537 % bez, Sept: 55— 55 ngektommen: Albrecht, Cberias, Stolpmünde, Salz. — 
Liverpo 1 — e (Bon Springmann & Co.) [Ba um⸗ bez. u. Be. Br., Oct:Nov. 90 bez. — Bere Lietz, Lobe Bird (SD), arg Güt 
liel: ame E 3 De 108, ge 9, Sa or u Pomm. 755 —41 ö „ara. 04 9 Rn 4 u an Ä 2 
„amerikaniſche —, fatr Dhollera © afer feſt, Pre 000 271 30 orn, 14. Juni 1 — Waſſerſtand 11 Zoll. 
middling fair Pyollexah 8, — middling Dhoſlerah 83, ‚41/504 Ei 29, 9297 , bez., Sept.⸗Oct. 31, 31 Wind: 7 trü e, Regen. 8 
Bengal dh, New fair Oomra 9 good fair Oomra 93, bez. — Erbſen feit, er 2250 loco Futter- 50—51“ Str fl. 
II, Smyrna 93, Egyptiſche 24. Flau. — Tagesim: | Koch⸗ 54, 55 % — Winterübſen dur Sept. 8 1061 * Klebſch, 3 Wolke, ‚Dani Sießens S., 33 — Weiz. 
ort 18,728 Ballen, davon oſtindiſche 5970, anerttaniſcke 10,627 — 5 7 Is. Br. — Nüböl behauptet, loco 7 K der Stach, derſ., Zakrozyn, do., d 1 43 — Rogg. 
allen 1 . 15 u. Gd, Septbr.betbr. Re. 8. = Steg, Askanas, Wys ogrob, bo dieſ., 29 L. Rgg., 7 = a n. 
Nen 14. Juni. 12 N lands 114, 121 Water . — 1 eſt, loco ohne Faß 165 bez., er Schultze, Fajans, Bl (ro bo, Damme, 25 38 Rogg. 
8 18h 20r Water Micholls 144, Water Gidlow 15, , bez., Juni⸗Juli er 3 Auguſt 163 . . Guſtavus, derſ., do., do. 5 22 do. 
Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 154, 40r Medio d., Auguſt⸗Sept. 168 8 Br. und Gd. — Angemeldet: 50 | Roloff, Breland, Dobrzykow, do, Mir, 33 40 Weiz. 
Wilkinſon 17, 36r Warpeops Qualität Rowland 157, 40 3 58 W. oggen, 10,000 Quart Spiritus. — Regulirungs⸗Preiſe: Marowski. Czamatulski, Thorn, Berlin, 20 30 do. 
Weſton 60 Double Weſton 193, Printers 1/16 8/0 84% 138.] Weizen ., Roggen 534 12 N 43. *, S Jae Jae e do., do, 22 — Rogg 
Bis: een . 34% Rente 74,40, Ztaientfehe Rente We uf & a ln Wende, Aofenblatt, £ 22 Dane l 1038 St. FEN 
N um ente alien n uli 12 etersburg Lieferung ez. oco ande, Roſenblatt, Terespo ulitz, t. 
90.7 Lombarden 15 Ei Staatsdahn 823, 75, Türken 54, 80, bez. — Er 85 5 eringe je 8 5 13.45 14 vers w. H., 516 Eifenbabn ſchw. 5 


eien Eiſenbaum, 5 Danzig, 1708 St. h. H., 
800 St. w. H., 124 L. 
Sols, Goldberg, Loſia, do., 55 „ Sranpius, 985 St. w. 9. 10 L. 


aßh., 14,097 Eiſenbahnſch 
de 6 9. 8700 Schullb, 30 St. h. H., 2200 St. 


Faß h., 300 Eiſenbahnſchw. 
Metevrologifhe Beobachtungen. 


Type weiß, loco 53 bez. und Sg 
535 5 7er September: aeg 56 2 — mc I jen 5 l Er 2 1 0 122 b babe | — el: ern im 
ri Bat, 13. Juni. (Jer atlant. Kabel.) 5 1 1. bez, 12/2 % 574, 58 30 le 4.80 F 5 — Wird und Wetter. 
ene d (böchſter Cours 133, 1 59 echſel 4 5 2 5 ie 59% Du 17 An 59, Zul Ferd. . 
iin, 5 old 1094, Bonds de 1882 1118, Words de 1885 bt, gm J 9 9 5 338,01 | = W lebhaft, Bra, 
‚ 2 7 de 1805 1133, Bone | de 1904 1084, Eriedahn 227, Gd. „Saga 59 8 . 8 = > | 88 mäßig, bell, 
Baumwolle 22, Mehl 5D.750., Mais —, Babe 61 r. Gerſte 339,6 8 wo 
Berliner Fondabörse * Dividende pre 1800. | Preußiſche ends. ur- u. eh 4 874 Cert. A8? 
om 14. Juni, a a en e 167 Bol, 2 
ee, ee eee en ne 
ſer bahn · Attien. = 5 — lust | daa 1859 1014 0 N 4 — 
Dead — va ei Fit do. conſolidirte 4 94. bz 18 4 801 8 — = 14 Juni. 
ade pro 1869, 2 Ist. RG gene 0 at b u G K 8 4 8 85 Do Dans. Stadt Habt-Ynleibe 5 971 bz Ufern n 314 ST 5: 
e t 11 7 81 1 — = do. 1856 4 Mi 95 Tag 1 n dds. de. 3511493 15 
Au 15 at, ! vl bi 5 55409 8 % dea. 1867 8 bi Frau w. We 1 ren. 1 150 0 
Sa halt 10 151 95 ine ͤ ieee no . — Sn . 55 —— | bon? Mon. 36.2 6 
— a tages. 180 4 e FPrioriidts-Obligettenen. Saat e i Far Wen Sefer. W. 8 5 8 6 
91 1 bj IE Staats⸗Pr. 1155 t3 75 Hi b 2 3 
+ 4 1407 63 I artow . IHR 55 Berl, Se bl 11. 8 | 15 Great. - 1 80 2 get. zuws 7 
4 "10 meet en | BET a. M. 2 
4 — | Bant⸗ und — — ride 1 — RR 1 | 11 8 288 85 > — Be ewig 10 Tage * 1 0 
9 2 e Ken en 11 e Verliner Sinleihe 4 008 f lues en⸗Pönd, 17 88 f wie 9 90 881 0 
Berlin. Kaſſen⸗ 11414 | 170. 6 Oſtpreuß. Bitbr. 3 785 © N 5 Ez u 0 J Moch. 5 bs 
5 Derliner Handels- gel. 10 4 | 1834 do. s 84t by, 00. 180 5 86% | Bari Fee 
anz Bank | 6414| 107 et bz u B Bommeriche s = b: do. L d. 186415 | 918 . Tage “in 1 bi 
Bapdebn r Jada Fecht e f 8 Bau © geen ee | 856 di 5 . 
5558 N * 1 au \ * 4 I. 3 = 
= ee, ee e 
kedieni: 4 Defterreih. Gg n. 105 183% 4 bb do. bi. eh .f. he 5 2 & obne K. 94 bz Lsdr. 45 15 
Rie . Poſen Provinzialbank 6, 1031 © do. II. Serie 16 | 975 bu e do 6, 2 W. 84 % ps. 6 24 
re eee e e e 
N u 11 7 3 
k da. . Latt. B. 136 31165 1 :) u. M. B bank 5 41 89 3 Dans. Hunt, 5 el 1% Abr Land Dollars 11% 15 Silb. 29 24 


Dis Verſobung unſerer Tochter Male mit 
— dem Herrn H. Czarlinski aus Prange⸗ 
nau haben wir unſererſeits bereits unterm 12. 
d. Mts. aufgelöft. 
Schoeneck, den 14. Juni 1870. 
S. Zeimann 
9707) 


Biicher⸗Leſezirkel 
der 

ir Saunier'ſchen Buchhandlung 

A. Scheinert). 


0 
Eintritt täglich. — Abonnement bekannt. 
A Neue Aufnahmen: 
Disraeli, Lothair. 
Dixon, Das heilige Land. 
Oppermann, 100 Jahre. 
 Mackländer, Der letzte Bombardier. 


5% Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 


der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗ 


Bank in Coeslin, 
Actiencapital 800,000 . 
Reſervefond 16,800 „ 

welche bei dem jetzigen Cours 5 ¼ % Binfen 
tragen, außerdem jährlich mit einer Prämie 
von % über den Nominalbetrag ausge⸗ 
looſt werden, empfehlen wir für Rechnung der 
Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Stücken 
u 1000, 500, 200, 100 und 30 % als ſehr 
ſichere rentable Capitalanlage. 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bank-Geſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Am 16. Juni 


. Ziehung der 
Mailänder 10 Fres. (Thlr. 2¼) 
ligationen 
mit jährlich 4 Ziebungen 
und Gewinnen von Fres. 100,000, 50,000 ıc. 


Am 1. Juli 
Ziehung der 
Buk areſter 20 Fres. (Thlr. 8%) 
Obligationen 
mit jährlich 6 Ziehungen 
und Gewinnen von Fres. 100,000, 75,000 ꝛc. 
Wir empfehlen dieſe Stagtsprämien⸗Anlei⸗ 
hen angelegentlichſt zu kleinen Spa anlagen, da 
dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrage 
unter Staatsgarantie ausgelooſt werden müſſen 
und deshalb den Werth nie verlieren. (9441) 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No 40, neden der Rathsapothele. 


Ffir N I» 
F. Mar 5, 
das Gigarren=- Import-3 5 
Geſchäft FE 


von 
2 
Se AUbert Kleist, 
ei ſein auf's Beſte ſortirtes Lager zu 
nachſtehend billigen Preiſen. 
almyra m. Kentuly a 100 Stück 20 Br 
ava mit Braſil 100 Stück 25 . 
Ganz neue Cigaretten, Media ⸗Regalia⸗Fa con, 
a 100 Stück 22 17 6 A. a Stück 3 J. 
5 > mit Cuba⸗Einlage 100 Stück 1 


? tück 5 K. 
Manilla a Havanna 100 Stck. 1 15 S, 
einz. 6 X. 
Manilla mit ff. Havanna 100 Stück 2 „, 


einz. 5 Stück 3 
1869er Havanna als anerkannt Beſte von 


(9502) 


upt: Depot 
amm No 


5 &. pr. e an. 
P NB. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
effectvirt. 
Lag Albert Kleist. Bz 


2 Damm 3. 


Matjes⸗Heringe 
empfiehlt b Qualität) (9740) 
J. A. Retzlaff, 


No. 10. Hundegaſſe am Kuhtbor No. 10. 

Feinſte engliſche Matjes⸗ 
Heringe empfiehlt in Yıs u. % · Gebin⸗ 
den, ſowie einzeln billigſt 


on R. Schwabe, e. A. 
Delicate Matjes⸗Heringe 
empfiehlt 

Friedrich Groth, 

2 Damm Ne. 15. 09730) 
Mit jedem von Stettin nach hier 
kommenden Dampfer erhalte 
aus direeter Abladung stets 
grössere Posten 


2.201. 2 
Matjes-Heringe 
in nur ausgewählt feinster Quali- 
tät und gebe diese zum Stettiner 


Marktpreise unter Zuzug Fracht 
und hiesiger Kosten ab. 


Carl Treitschke, 


9489) Comtoir: Wallplatz 12. 
Dem neehrien Publikum empfehle bel Ver⸗ 
gnügungsfahrten meinen arten nebſt 
Kegelbahn bei guter Bedienung zur 36185 
Beachtung. 2 (9718) 
J. Herrmann in Zuckau, 


Hotel zum Kronprinzen. 


1 


1 
I 


| 
(9549) 


035,000 Thlr. 


a 200 Thlr. Preuß. Courant 


⸗„Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


welche außer den feſten Zinſen noch an der Dividende participiren, nehmen Zeichnungen zum 


| Breslau 


Wein ⸗ Auction. 


Freitag, den 17. Juni er., Vormittags 10 Uhr, wird der unterzeichnete Mäller 


im Königl. Seepackhofe hieſelbſt für fremde Rechnung, in öffentlicher Auction, 


& tout p 


x gegen baare Bezahlung verkaufen: 


4 Orhöft Bordeaux⸗Wein, 
ca. 10 Kiſten Bordeaux⸗Weine, unverſteuert. 


ö 


Zeichnungen 
5% Stamm-Prioritäts-Actien 


Katsch. 


| Emiſſionscourſe von 83% franco Proviſion bis zum 16. Juni Mittags entgegen, 


0732 


— — nn ee 


bi Bank und 


III größ 


Meyer & Gelhern, 
Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


kA 


uswahl 


45 


als: 
Meife:Poffer, gut gearbeitet, in allen Größen, 


Reiſe⸗Taſchen mit und ohne Einrichtung, 
Reiſe⸗Neeceſſaires mit vollſt. er bis 30 7, pr. St., 


Courier⸗ und Tourtaſchen mit Sch 


oß in allen Größen, 


eine Wiener Damen⸗Taſchen, ächt Leder, v. 22½ Han, 
Feine Wiener Portemonnaies mit Beſchlag, St. 15 %, 

eine Wiener Cigarrentaſchen m. Beſchlag, St. 25 %, 

rühjahrs⸗Fächer in überraſchender Auswahl v. 5 % an 


empfiehlt 


NB. Durch die Vergrößerung meines Geſchaͤfts bin ich in den Stand geſetzt, 
1. 


liche Artikel noch billiger als bisher abzugeb 


eber 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
17. Langgaſſe 19. 
ſämmt⸗ 
9000) 


Grobe Grimsby Nußkohlen g 


ex Schiff franco Kahn und Eiſenbahn offerirt billigſt 


9634) 


ex Schiff offerirt billigſt 


Grobe Maſchinenkohlen 


ex Schiff franco Kahn und Eiſenbahn offerirt billigſt 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. FE 


Beſte Holländiſche Dachpfannen 


Barg, Neufahrwaſſer. 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


inem geehrten Publikum empfehle ich 
mein Lager von Taſchen, Tiſch⸗ u. 
Wanduhren zu ſoliden Preiſen unter 

reeller Garantie. 
Reparaturen werden ſchnell, 
ſauber und billig ausgeführt. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich mein Lager von Talmi⸗ 
Waaren aller Art, als: Broches, Bou⸗ 
tons, lange und kurze Uhrketten, Schlüſ⸗ 

ſel, Tuchnadeln, Medaillons ꝛc. 


Otto Unger, 


Uhrmacher, 
Goldſchmiedegaſſe 2. E 
er Cassa offerine: 


Ca. 40 Etr. Brodzucker und Farine, 
diverſe Ballen Kaffee in verſchiedenen Marken, 
Faͤſſer Cichorien, 
ca. 50 Tonnen Schott. crown-ful, 
ca. 10 Tonnen Chriſtiania äußerſt billig. 
E. Schulz, Beutlergaſſe 3. 


Neues Wäſchezeichnen 


mit waſchächtem Roth und Schwarz 
(Furpurin et Melanin) 
offerirt mit Gebrauchsanweiſung 
die Rathsapotheke. 


Schweineſchmalz, 


guter Qualität, pr. Pfd. 7 Sgr., 
und geräucherte Schinken find 
läglich in der Fleiſch-Pöckelungs⸗ 


Anſtalt Weidengaſſe 20 zu haben. 
Wpivalftunden 


im Deutſchen, Sranjöffcen, Griechiſchen und La⸗ 
teiniſchen werden von einem bewäbrten Schul: 
manne beliebig weit ertheilt. Honorar 8 bis 16 
Thaler für 16 Stunden. Gefällige Aufträge find 
unter Chiffre D. F. G. L. in der Exped. dieſer 
Ztg. willkommen. (9600 


Tölr 12,000 werden zum 
1. October c. auf ländliche Beſiung zur 1. gan 
ſicheren Stelle zu 6 % Zinſen geſucht. Refl. bel. 
ihre Adr. abzugeben Heiligegetitg. 35, 1 Tr. h. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung von 4 Hufen 16 M. culm., 
im kleinen Werder gelegen, Boden 2. Klaſſe, 25 
Morgen zweiſchnittige Wieſen, Gebäude maſſiv 
und alle neu, ſoll mit vollem Inventarium und 
8 00 00 Saaten bei feſten Hypotheken für 
25, W bei 6⸗ bis 10,000 . Anzahlung 
verkauft werden; dieſelbe liegt an der Chauſſee 
und 3 Meile vom Bahnhof; Reit. des Kaufgel⸗ 
des kann mehrere Jahre ſtehen bleiben. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (9717) 


— —ꝓ— — — . —— ů— ůłͤ — — 


NE bin Willens, meine Beſitzung, 4 Meile von 
] der ya) und 14 Meile vom Bahnhofe, 
beſtehend aus 5 Hufen culmiſch in Acker und 
Wieſen, mit auch ohne Inventarium aus freier 
Hand zu verkaufen. N 

Lichtfelde, Bahnhofs⸗Station Altfelde. 
9706) Janzen Ww 


Ein adeliges Gut in 
ſehr guter Gegend, 


an der Eiſenbahn, Cbauſſee und gutem Abſatz⸗ 
ort, 6 Hufen culmiſch, mit guten Wiefen, huͤbſchen 
maſſiven Gebäuden und compl. Inventar, oll 
für den billigen Preis von circa 20,000 Thlr., 
bei 5⸗ bis 8000 Thlr. Anzahlu ig, raſch ver: 
kauft werden. Nur Selbſikäufer erfahren das 
Nähere durch Th. Kleemann in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 50. 


Ein Rittergut in der 
fruchtbarſten Gegend, 


1300 Mergen, mit 300 Morg. guten Wieſen, 
hertſchaftl. Gebäuden, compl. Invent, ſoll ſehr 
billig bei 20-15 Mille Anzahlung ſchleunigſt 
verkauft werden. Käufer erfahren Näheres durch 
Th. Kleemann in Danzig, eee 


Guts⸗Verkauf, 


Ein Gut von 22 Hufen culm,“ davon 14 
Hufen Höhe, halb Weizen., halb Roggenboden, 
8 Hufen Niederung, 4 Hufen Adler und 4 Hufen 
zweiſchnittige Wieſen, Ausſaat: 130 Schffl. Wei⸗ 
en, 180 Schffl. Roggen, 70 Morg. Rübſen, 80 
Ech. Gerſte, 220 Schlfl. Hafer, 180 Schffl. 
Rundgetreide, 500 Schill. Kartoffeln, Invent: 
1000 Stück Schafe, 45 Stück Rindvieh, 40 Stck. 
Pferde, alles jung, sc., todtes Inventarium voll: 
fländig nebit Ma chinen, das Gut iſt durchweg 
abgemergelt und drainirt in boher Kultur, Ge⸗ 
bände alle maſſto und neu, Hypotheken feſt auf 
mehrere Jabre, daſſelbe liegt; Meile von der 
Stadt u. Bahnhof an der Chauſſee, ſoll wie es 
ſteht u. liegt, für 120, bei 40⸗ bis 45,000 
, Anzahlung verkauft werden. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (9718) 


8 Landverkauf. 


Da die zum Gute Brunshof gehörigen Län⸗ 
dereien zu Anfang nächſten Monats wiederum 
auf mehrere Jahre verpachtet werden ſollen, 
wenn ſich bis dabin nicht Käufer für einzelne 
Parzellen, die zwiſchen Langefuhr und der Eiſen⸗ 
bahn liegen, gefunden haben ſollten, jo: wird 
dieſes hiermit bekannt gemacht und werden hier⸗ 
auf als Käufer Reflectitende erſucht, ſich wegen 
näherer Bedingungen im Comtoir, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe No. 83, zu melden. 9733) 


{ & ine Sängerin mit guter Stimme und von 
angenehmem Aeußern ſucht nach Auswärts 
Engagement. Näheres in der Expeditivn dieſer 
Zeitung. 


| 


— | 


1 


N 


(Kine anſt. Dame wünſcht fich für die Bade⸗ 
e ſaiſon einer in 17 wohnenden reſp. Fa⸗ 
milie gegen eine mäßige Penſion anzuſchließen. 
Adreſſen werden bald. unter 9720 durch die Ex⸗ 
peditien dieſer Zeitung erbeten — * 
Einen Lehrling 
für's Comtoir ſucht Berubr. Ech 
eruhd wartz, 
R Hundegaſſe 166. 
in Commis mit guten Zeugniſſen und kauf⸗ 
männiſcher Bildung wird ſofort geſucht. 
Adr. unter 9730 durch die Expedition dieſer 
. 2.0 ne LUD) _ 
Ein junger Mann, Materialift, welcher kränk⸗ 
lich ist, ſucht eine etwos leichtere Stelle mit 
erin zem Salair. Offerten werden in der Expe⸗ 


Bition diefer Zeitung unter No. 9739 erbeten. 


Ein junges Mädchen 
ſucht zum ſoferligen Antritt eine Stelle als 


Kelluerin. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitun 


n dieſer Zeitung 

2 R — 7 EN U. nn, 
Ein kleiner Speicher, Ober: 
und Unterraum, zu irodener Waare geeignet, iſt 
vom 1. Juli cr. billig zu vermiethen. Miberes 
Speicherinſel, Judengaſſe 4, im Com toit 
ongaarten 9 iſt das Deſtillations⸗ und Mates 

rial⸗Waaren⸗Geſchäft zu vermiethen und zum 


October zu beziehen. Näheres bafelbit, 2 Tr. 
Ein Speicher, 


in der Hopfengaſſe gelegen, iſt gleich zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt zu erfr. Frauengaſſe 
No. 38, 2 Tr, Nachm. von 2—3 Uhr. 5 
5 undegaſſe 50 ift ein fein möblirtes Vorder⸗ 
A 97200 


zimmer zu vermiethen. f 
in gut möblirtes Zimmer mit Beköſtigung iſt 
6 an 1 auch 2 Herren vom 1. Juli c. 4 2 
ro 


miethen 2 Damm No. 9. x } 
Eine Wohnung sr leuten e 


Haufe ein Comloir, wird vom 1. October zu 
miethen geſucht. Adreſſen unter 9711 durch die 
Expedition dieſer Zeitung 
Die im beiten Zuſtande befindliche * 
Bäckerei 
Altſchottland 198 iſt zu verp. oder zu verk. 


Cafe de Prusse 
Or. Gerbergaſſe 12. 
Täglich Lagerbier, ſawie fremde Biere 
auf Eis. (9734) 


Schröder’s und Weiss’ 
Gärten am Olivaer Thor. 


Fre tag, 17. d. 


Erſtes großes 


Militair-Concert 


à la Wieprecht 


Fackelzug, 


welches am Montag des Wetters wegen 
nicht ſtattfinden konnte 0 

Anfang 5 Uhr. Entrée 25 #7, Kinder 1 . 
Keil. Fürftenberg. Weyer. 


von E. Doethlaff in Rothebude. 


Sonntag, den 19. —— 
findet das der ungünſtigen Witterung halber 
W 
ro 


Land⸗ und Raffer-Zeuerwert, 


verbunden mit 


ausgeführt von dem Mufilcorps des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments No. ! in meinem Garten ber 


ſtimmt ſtatt. 
Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Entrée a Perſon 5 u 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
(9705) i E. D laff. 


Zoppot. 
Oſt⸗Seeha d. 


Die Eröffnung der kalten Seebäder 
am 15. Juni zeigt an ( 
Böttcher. 


S 
„ OÖNGERE,, 


Entrée Saiſonpreiſe. 
Flemming 


Dutzend⸗Billets auch bei Herrn 
a am Johannisthor. 
Victoria-Theater. 

Donnerſtag, den 16. Juni. Gaſtdarſtellung 

des Frl. E. W Marie, oder Die 

Regimentstochter. Komiſche Oper in 2 Acten 

von Donizetti. 

Freitag, den 17. Juni bleibt das Theater 

geſchloſſen. 8 


Der Handlung gehilſe Guſtav Mack 
iſt heute aus meinem e entlaſſen. 
Danzig, den 15. Juni 1870. 
(9715) Carl Marzahn. 


Redaction, Drud u, Ber ag von A. W. Ka 
n Dan 


